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Sie eisernen Klammern
rß Bei dem ewig unruhigen Volk der 'Ita¬

liener,  das zur Ueberraschung der ganzen Welt
während des Krieges sich ruhig benomwen hat,
greift die Gährung doch mit der Länge der Zeit
immer mehr um sich. Oberitalien desgleichen auch
Sizilien und Neapel , sahen Volkserhebungen , die
vom Hunger ihren Ausgang nahmen, aber bald
durch rücksichtslose Einsetzung des Soldateska zu
Boden geschlagen wurden. Ob nun das Land —
che von neutraler Seite vielfach behauptet wird —
chrklich mit rasenden Schritten der Katastrophe

1, kann niemand sagen, indes tut man gut
an, sich von überschwenglichen Hoffnungen fern
halten . Daß manches , wenn nicht alles faul im
ate ist, ersieht man aus der jetzigen Krise,
ein Ausdruck des Mangels pn Lebensmitteln
Als erstaunlich muß es bezeichnet werden , daß
Land bisher alle Entbehrungen so heroisch
gen hat . Unsere Unterseeboote haben näm-
gerade im Mittelmeer am durchgreifendsten

sgeräumt , sodaß nicht nur Mangel,  sondern
eine maßlose Teuerung  Platz greifen
e. Wenn trotzdem die Regierung bisher am

blieb, so ist das vielleicht eine Folge
stupiden Hoffnungslosigkeit , die sich auf das

herabgesenkt hat . Vielleicht ist auch noch
kleiner Rest des römischen Heroismus bei
wankelmütigen Volke der Gegenwart zurück¬

lieben. Wenn jetzt das Staatsschiff andere
erleute erhält , so wissen »vir , daß damit
x politischen Richtung kaum etwas geändert

Warum es so kommen wird , darüber äußern
ja selbst die Italiener mit verblüffender Offen-
. «Eine neue Orientierung ist unmöglich, da
Verbündeten , insbesondere England»  nun-

für 'Kriegszeit und nach Kriegszeit ihre
nd fest auf Italien gelegt  haben " —
diesem Satze des kommenden Mannes Ni tti
klar hervor , welche eisernen Klammern Eng-

d! uro unseren treubrüchigen Verbündeten ge¬
legt'hat. Der Sitz der römischen Regierung ist
«ch London verlegt , hier wird die Melodie ge-
spien, nach der Sonnino und- seine Nachfolger zu
tanzen haben. Auch Italien ist für die Freiheit
d« Welt in den Mampf gezogen, doch Freiheit

cht nur im Reich der Träume ! Aus einem
erechtigten Bundesgenossen der Mittel¬

mächte wurde das Land $u einem Sklaven
rvßb,ritanniens,  seine tvirtschaftliche und
'»tische Selbständigkeit für heute und später
u dahin . i
ffiir wissen, daß auch Rußland  mit eisernen
iten .an den Wagen Frankreichs und Englands
chmiedet ist. Zn jedem militärischen Ober-
mniando, an jeder Paß - und Zollgrenze , in

jedem größeren wirtschaftlichen Unternehmen,
-v John Bull seine unerbittliche Geißel,
«e Agenten der englischen Handelshäuser ziehen

Lmid, der russische Bauer , Handwerker
und, Kaufmann werden zum Knecht des briti-
Am Kapitalismus gestempelt. Wo Stätten des
Mzes und der Kohle, des Goldes und des Sil-

sich befinden, da hat das habgierige Kvämer-
von der Themse seine Netze ausgeworfen,

llen sich die britischen Hoffnungen , dann hat
Land ein Reich der unbegrenzten Möglichkei-
mr sich erschlossen. In eiserne 'Ketten werden
we Völker und Länder geschlagen, nachdein
Staatsmänner mit goldenen Ketten für Groß-
'nniens Ehre und Herrlichkeit gefesselt sind.

Entwicklung die Lage in Ruland nehmen
o. weiß niemand . Die Vermutung liegt nahe,

hier die Engländer infolge des namenlosen
s das 'Spiel für die nächste Zukunft gewonnen
t. Anders freilich in Italien . Hier hat das

k den Krieg schließlich gebilligt und geführt,
es sich von dem- Kampfe eine wirtschaft-
und politische Großmachtstellung versprach,
rst Elend und Not in die Hütten eingezogen,
bisher hoffte man noch LmMer auf eine

tlge Wendung in einer nahen Ẑukunft . Wenn
Hoffnung geschwunden sein wird , dann dürfte
* sich auch nicht mehr hm die eisernen Klam-

, die von England gelegt sind, kümmern,
n wird man sich .die Rechte des Landes,
Unverrückbar tote die Sterne am Firmamente

mit Gewalt zurückerobern . Die Demüti-
g, welche dem Volke jetzt auferlegt ist, wird

ertragen , weil das Signal zum Aufruhr
nicht gegeben ist. Aber hie Stunde wird
n, und dann wird sich die Entwicklung

vollziehen als in Rußland . Viel sprung¬
nämlich und viel entschiedener. Durch

pe Ketten hat Großbritannien die Apeninuen-
'nsel lange Zeit an sich fesseln können, ein

uerzustand dieser Art loird unmöglich sein.
Es ist gut , daß in Italien so offen das Bekennt-
der Ohnmacht gegeben wird , daß wir von dem
de selbst erfahren , wie es durch Großbritannien
Fesseln geschlagen würde . Daraus mögen wir
Deutschland unsere Lehre tntuehinen , ganz

ob England sowohl auf der Apeninneuhalb-
wie in Rußland das Ziel seiner Wünsche er-

oder nicht. Me mag ;mait sich erst die
en Teilhaber der Lärtente verpflichtet haben!

Norden Frankreichs schaltet und waltet der
er betrachtet das . Land als Erb und ewiges

Lehen. Vielleicht will er hier sogar desannek-
tieren , denn Calais und das Hinterland haben
vor vielen hundert Jahren der Wone Englands
gehört . Auch Frankreich ist heute schon eine Nie¬
derlassung Englands . Serbien und Montenegro,
Belgien und Rumänien leben und sterben gleich¬
falls im britischen Bannkreise . China wurde mit
Japans Hilfe, fast ganz Südamerika idurch Wilsons
Druck auf Jahrzehnte mit uns verfeindet . Der
deutsche Kaufmann , der im Auslande ein Pionier
des Deutschtums war , ist in einem Konzentra¬
tionslager verdorben und gestorben, seine Ge¬
schäftsbücher hat John Bull -lächelnd eingezogen,
seine Kunden sind das Objekt des britischen Ex¬
porthandels geworden . Und da reden wir davon,
daß nach dem Kriege Handelsfreiheit für alle
Völker' bestehen soll, daß nicht einseitige Handels¬
verträge mit Meistbegünstigung und Vorzugs¬
tarifen geschlossen werden ! Damit kann Eng¬
land einverstanden sein. Denn das Ziel dieses
großen Kampfes wäre erreicht, Deutschland vom
Handelsverkehr mit der weiten Welt zwar nicht
rechtlich aber faktisch ausgeschlossen. Der eine
oder andere Staat , der 'heute gegen uns im
Kriege liegt , wird vielleicht über kurz oder lang
die eisernen Ketten sprengen , doch die Mehrheit
wird uns noch lange hassen, noch lange als
Mörder und Räuber ächteni Da gibt es nur
eine Hilfe : Im Friedensvertrage muß der feind¬
liche Wirtschaftskonzern für immer gesprengt wer¬
den, müssen wir durch die Entfaltung
unserer Macht Sicher heit und Zukunft
des deutschen Volkes retten.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  23 . Oktober

tW. T .-B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kroupriuz Rnpprecht.
Die in Flandern zwische« Draai -Bank und

Poelkapellc sich gestern morgen entwickelnden
Kämpfe datierten bis gestern abend. Die Ziele der
sranzöfisch-englischem Angriffe lagen nach anfge-
fundenen Befehlen 2 bis VA  Kilometer hinter un¬
serer vorderen Linie . Der aufangs nnr am Süd¬
rande des Houthoulster -Waldes tief in unsere Ab¬
wehrzone gedrungene Feind wnrde dnrch Gegen¬
angriff znrückgeworfe». Von den Gegnern hcran-
gesührte Verstärkungen konnte« de« geringe»
Raumgewinn von höchstens Svü Meter Tiefe bei
1200 Meter Breite nicht erweitern . Bei Poel¬
kapelle wurde im hin - und herwogendcn Kampfe
gegen die vormittags und erneut am Abend oor-
brechendem starke« Angriffe der Engländer «nsere
vordere Trichterlinie behauptet oder znrückgewou-
nen. An den übrige « Stelle « des Angrifssfcldes
scheiterte der feindliche Anstnrm völlig . Tief ge¬
gliederte Angriffe richtete« sich gegen de« Front¬
abschnitt beiderseits von Ghelnvelt . Hier brach
«nsere Abwehrwirknng die Kraft des englischen
Stoßes , der nirgends an unsere Hindernisse ge¬
langte . Franzosen wie Engländer hatten in un¬
serem gegen das Kampsgelände znsammengefaßten
Fener schwere blutige Verluste nnd ließe « Ge¬
fangene in nnsercr Hand.

Der gestrige Schlachttag in Flandern brachte
uns einen vollen Erfolg.

Front Deutscher Kronprinz
Die Artillerieschlacht nordöstlich von Soissons

setzte nachmittags mit voller Wucht wieder ein.
nachdem es an dem nebeligen Morgen bei geringer
Fenertätigkeit nur z« Erkundnngsvorstöße « der
Franzosen gekommen war . Der Mnnitionseinsatz
aller Kaliber erreichte am Abend im Kampfgebiet
zwischen dem Ailette -Grund und Braqe eine ge¬
waltige Höhe. Bei Eintritt der Dunkelheit lreß
das feindliche Fener nach, um dann von Mitter¬
nacht an , sich zur anhaltender Trommelwirknng
z« steigern. Bei Hcllwcrde « hat mit starken fran¬
zösischen Angriffen die Jnfanterieschlacht begonnen.
Ans dem Ostufer der Maas stürmten oftsriesische •,
Kompagnie » und Teile eines Sturm -Bataillons
nach trefflicher Fe «ervorbcreit »ng die Höhe 32«,
südwestlich von Beaumont . Mehr als 1VV Ge¬
fangene wnrden eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Gefamtbente der Operationen gegen die

Inseln im Rigaische« Meerbusen beträgt : 20138
Gefangene , 188 Geschütze, davon »7 schwere Schiffs¬
geschütze, einige Rcvolver -Kanonc « , 158 Maschinen¬
gewehre nnd Minenwerfcr , über 1288 Fahrzeuge,
gegen 2880 Pferde , 38 Kraftwagen , 18 Flugzeuge,
3 Staatskasse « mit 365 888 Rubel , große Vorräte
an Verpflegnngsmitteln und Kriegsgerät.

Zwischen Ostsee und Schwarzen Meer kam cs
nirgends z« größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
Bei Regeuwetter ließ vormittags die Gefechts»

tätigkeit »ach. Abends »ahm sie bei Monastir , im
Cernaboge « « nd vom Ostufer des Wardar bis zum
Doiransee wieder au Heftigkeit zu.

Erbittertes Ringen bei Soissons
B e r l i « . 23. Okt., abends . sW. T.-B . Amtlich.»

Am Honthoulster Wald wurde der Feind fast völ¬
lig aus dem gestern gewonnenen Gelände zurück-
geworfen . Nordöstlich von Soissons  wird noch
erbittert an den N o r d h ä n g e n des C h e m i n -
des Dames  beiderseits der Straße nach Laon
gekämpft. Die Franzosen drangen bis C h a o i g -
non vor . Südlich von Filia » scheiterten starke
Angriffe . Im Oste « nichts von Bedentnng.

Die Doppelschlacht im Weste«
Berlin.  23 . Oktober . (W. B .) Ter 22.  Ok-

tober gehört zu den Großkampftagen der
flandrischen Schlacht  und darf durch den
glanzenden Sieg , den die deutschen Truppen in
zahenr Ringen .mit dem überlegenen Gegner er¬
rungen haben, zu den Ehrenkämpfen der deut¬
schen Flandcrnkämpse gezählt tverden . Nach neun¬
tägiger Pause haben die Engländer  wiederum
rund 10 0 0 00 Mann  durch den mit englischem
Blut getränkten flandrischen Sumpf gegen unsere
Front in aussichtslosen Kampf getrieben . Auch
Franzosen mußten sich an diesem neuen völlig
mißglückten Großangriff beteiligen . Nach dem
planmäßigen Zerstörungsfeuer der letzten Tage
schwoll in der Nacht zum -22. Oktober das feind-
lrche Feuer unter dem größten Munitionsein¬
satz zum Trommelfeuer an und ging in den
frühesten Morgenstunden zum wildesten Feuerstoß
über . Kurz darauf brachen englische und fran¬
zösische Sturmkolonnen mit starken Reserven zwi¬
schen Draaibank und Poelkapelle nördlich Pas-
schendaele und beiderseits Ghelnvelt zum An¬
griff vor . Ihr Ziel lag nach aufgefnndenen Be¬
fehlen!2 -bis 21/2 Kilometer Hinter unserer vorderen
Linie. Neun Avisionen waren hierzu eingesetzt.
In die feindlichen Massen schlug verheerend das
Sperr - und Abwehrfeuer unserer Artillerie und
Maschinengewehre und mähte die Anstür
mendenreihen weise nieder,  während die
trefgestaffelten feindlichen Reserven von dem flan¬
kierenden Feuer der Batterien unserer nicht ange¬
griffenen benachbarten Fronten vernichtend ge¬faßt wurden.

Ten iw ersten Ansturm am Südrand des
Honthoulster Waldes tiefer in unsere Abiv-ehr
zone eingedrungenen Gegner traf alsbald mit un¬
gestümer Wucht der d e u t sche G e g e n st o ß der
den Feind unter schwersten Verlusten zurückwarf
50 Offiziere und 100 Mann sielen lebend als
Gefangene in unsere Hand . Starke Reserven , die
der^Feind hier rücksichtslos in den Kampf warf,
zerschmolzen in unserem Feuer und vermochten
die Einbruchsstelle. die aus 1200 Meter Breite
an der tiefsten Stelle 300 Meter beträgt , nicht zu
erweitern . Bei Poe lc ape lle versuchte der Geg¬
ner irt mehrfachen erbitterten Angriffen Gelände
zu gewinnen . Tort wurden unsere vorderen Trich¬
terlinien voll behauptet oder im Gegenstoß zu-
rückerobert, während Massenangriffe beiderseits
von Ghelnvelt in unserem vernichtenden Feuer
nicht einmal bis an unsere Hindernisse lierange-
tragen werden konnten. Bis zum späten Abend
dauerten die wilden Kämpfe, in denen die Eng¬
länder wiederum ungeheure Verluste  er¬
litten , die sich daduvch noch erhöhten , daß bereits
vor dem Angriff wiederholt Bereitstellungen des
Gegners und dicht aufgefüllte feindliche Gräben
von unserern Vernichtungsfeuer gefaßt worden
waren . Ten katastrophalen Mißerfolg
dtescs neuen Großkampftages versuchten die Eng-
lanoer der Welt dadurch zu verbergen , daß sie in
rhrein Bericht vom 22. Oktober 10 Uhr 24 abends
die Kämpfe des Tages als kleinere Unternehmun¬
gen bezeichnen. Ter Masseneinsatz der feindlichen
Kräfte, die wettgesteckten Angriffsziele , die tage¬
lange schwere Artillerievorbereitung beweisen aufs
neue die Unwahrhaftigkeit der englischen Berichte.
Tie in so vielen Großschlachten bewährte deut¬
sche Flandernarmee hat wiederum einen vollen,
glänzenden .Erfolg errungen . Das starke Feuer
auf dem Großkampffeld hielt bis Mitternacht
an und setzte nach kurzer Pause um 2 Uhr 30
morgens zwischen Draaibank und Zandvoorde von
neuem an. sich nordwestlich Passchendaele und
südlich des Houthoulster Waldes bis zum Trom¬
melfeuer steigernd.

An der A i s n e f r o n t setzte, während in Flan¬
dern der Großkampf wütete , der Artilleriekampf
nordöstlich Soissons mittags mit ungeheurer
Wucht wieder ein und steigerte sich beiderseits
des eHerr; aligen Fort Malmaison zeitweise zum
Trommelfeuer.  Mehrere in dem Haupt-
kampfabschnitt vorfühlende feindliche Patrouillen
wurden abgewiesen. Während der Nacht steigerte
sich das Feuer zu äußerster Heftigkeit und ging
am frühen Morgen des 23. Oktober in stärkstes
Trommelfeuer über, dem auch, hier nunmehr
starke feindliche Angriffe gefolgt sind. Tie Jn¬
fanterieschlacht ist im Gange.

Internierung der russischen Flotte?
Stockholm,  23 . Okt. Laut „Fmnlandskiia Js-

wejttia" bezeichncte der Arbeiter- und Soldatenrat
m Helsingsors  den ■Tagesbefehl Kerenskiis
cm die FIo11e als gegen die revolutionären Matrosen
gerichtete Beleidigung>md forderte den allrussischen Ar¬
beiter- und Soldatenrat aus, Kerenskis aus der provi¬
sorischen Regientng Mi entfernen. Ter Kronstadtcr
Arbeiter- und Svldatenrat beschloß, gegen Kerenski,
«ne Verleumdungsklage einzureichen wegen der Be¬
hauptung, daß die Festnitg Kronstadt sich durch Schuld
der Besatzung in schlechtem Zustand befinde.

Der russische Bericht *
Basel,  23 . Oktober. Im russischen Be¬

richt  vom 22. Oktober wird geineldet Beim
Eingang in den Rigaischen Meerbusen
wurden feindliche Unterseeboote sowie große See¬
streitkräfte gesichtet. Die Deutschen führten , nach¬
dem zuerst ihre Torpedoboote unsere Küstentrup-
Pen beschossen hatten , eine Landung  auf der
Halbinsel ^ Werder,  östlich von Moon , aus.
Gleichzeitig näherten sich beim Eingänge in den
Golf von H a p s e l , 12 Werst nördlich von Werder,
Schiffe die mit Pferden beladen waren , der Kstste.
Zwei Jnsanterieabteilungen drängten unsere
Truppen zurück und besetzten  den westlichen
Teil der Halbinsel.

Die Opposttio« gegen Kerenski
Stockholm,  23. Olt . Nach einem „Afwnbladef-

zur Verügung gestellten Telegramm des hiesigen ameri-
Mnischm Berichterstatters Bennet an die „Chicago
Tribüne' ' hat die russische Ostseeslotte, um der Zer¬
störung durch die Deutschen oder ihrer Einschließung
in den Finnisckien Meerbusen zu entgelten, den Be¬
fehl erhalten, in die Bottnische Bucht zurück¬
zugehen.  Die Russen hätten angeblich beschloßen,
sich an die schwedisckne Wste zu begeben und die Fahr¬
zeuge der .'(flotte dort bis zum Kriegsende inter¬
nieren zu la  s i en . „Aftonbladet" gibt die Nach¬
richt, di« großes Aufsehen Hervorrust, mit allem Vor¬
behalt wieder.

Rnßkand vor einer neue» Revolution?
Kopenhagen,  24 . Okt. Meldungen aus

Petersburg zufolge hat der Bruch zwischen
dem Arbeiter - und Solöaenrai und der
Regierung  in allen Kreisen größere Bewegung
hervorgerufen. Man befürchtet allgemein, daß
Rußland nun vor einer neuen Revolu¬
tion  steht . Antrag der Staatsanwaltschaft
wuröbw 110 Bolschewik: wegen Landesverrat und
Teilnahme an einem Aufruhr vor Gerichts gestellt.
Eine große Anzahl von Städten entsandte Abord¬
nungen zum Justizminister , die die sofortige Frei¬
gabe der Verhafteten verlangen , .da diese schuldlos
ieien. Der Oberbefehlshaber an der Nordsront.
machte die vorläufige Regierung darauf aufmerk¬
sam, daß Gerüchte verbreitet seien, wonach die
Soldaten an der Front beabsichtigen,
an einem bestimmten Tag die Waffen von sich
zu werfen  und in die Heimat zurückzukehrcn.
Es soll aufs strengste gegen alle eingeschriiteu
werö̂ ü, die solche Gerüchte weiterverbreiten.

Bnnd ber Kosaken
Petersburg,  23 . Okt. Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur . Ter allgemeine
Kongreß der Vertreter der .Kosaken Süd-
ostrußlands,  der in Jekaterinodar tagte , be¬
schloß, einen Bund, der Kosaken der Gegenden
vom Ton , Astrachan, Ksban und dem Kaukasus
zu gründen , um zur Bildung einer starken nati¬
onalen RegierungZgewa .lt und einen
entschiedenen Kampf gegen die Anar¬
chie  beizurragen.

Rede von Lloyd George
Amsterdam,  23 . Okt. Ter englische erste

Minister , der Schatz kanzler und General Smuts
haben gestern den großenLtzerbefeldzug für ver¬
mehrte Sp arsamkeit im Land  mit Reden
tu der Akberthall begonnen . Tie Rede Llohd!
Georges war nach dem :2'/2 Spalten langen aus¬
führlichen Bericht, die der „Telegraaf " darüber
gibt, Hr der Form eine rechte Volksversammlungs¬
red«, die mit kräftigen Schlagworten und ein
paar Scherzen aus die Menge zu wirken weiß.
Ter Bericht des „Telegraaf " ist denn auch reichlich
mit Klarnmerbemerkungen wie Hört ! Hört ! Ge¬
lächter, Lauter Beifall und Zustimmung durch¬
setzt. Wir verspüren keine Lust, Llohd Georges
lange^ Red« mit ihren für den Saal bestimmten
Phrasen ganz wiederzugeben, sondern begnügen
uns damit , den kürzeren Auszug , den Reuter
davon hergestellt hat , abzudrucken, soweit der
Inhalt uns angeht . Lloyd George führte aus:

„Wie sehnsüchtig ich auch> danach aus blicke,
ichi sehe n o chke i n e A n^ e ich e n . daß wir einem
dauerhaften Frieden  päherkommen und einen
CNderen Frieden wollen wir nicht schlichen. Ein
bewaffneter Friede , ein zeitweiliger Waffenstill¬
stand kann nur die Einleitung sein zu einem neuen
Ringen in noch größerem Umfang, das den Un¬
tergang der Kultur bringen würde . Es muß
eine Entscheidung fallen  derart , daß die
rohe Kraft für ewig ihre Herrschaft verliert .,
Im Augenblick sind wir soweit noch nicht.
Teutschland will nur einen Frieden , durch den
es selbst Vorteile aus seinem leichtsinnigen Aben¬
teuer zöge, und darin sähe es dann eine Ermu¬
tigung , das Abenteuer noch einmal zu versuchen.
Teutschland muß eine waxnendd Lehre erhalten,
wie Frankreich eilte durch die Niederwerfung
Napoleons erhalten hat . Bei allem Gerede über
Bedingungen und Zugeständnisse auf der einen
oder anderen Seite dürfen wir das große Kriegs¬
ziel keinen Augenblick aus den Augen verlieren.
Um Grenzänderungen handelt es sich nur inso¬
weit als der Nationalitätengrundsatz sie not¬
wendig macht, um Entschiädigungen nur inso¬
weit, als sie zur Wiedergutmachung angetanen
Unrechts dienen Ter pkeußische Kriegsgeist ist
der wirkliche Feind ; es ist der Geist von Potzdam,
wo man 50 Jahre hindurch»Pläne zum Angriff
aus unser Land schmiedete. Deutschland dachte
nur daran , seine Nachbarn zu knechten. TaS
war sein Traum und unser Alpdrücken. Es ist
keine Freiheit möglich, bevor das Palla¬
dium des - preußischen Militarismus
zu Boden geworfen  ist und seine Apostel
auseinandergetrieben oder unmöglich gemacht
worden sind. Verlangend blicken wir aus nach
der großen gemeinsamen Ärastäußerung . Tie
Zeit ist unsere Bundesgenossin.

Das Mißlingen des Tauchbootkrie-
g e s hat dem Feind einen lwrten Schlag gegeben.
Ueberdies haben wir jetzt Amerikas Hilfe,
die nicht hoch genug bewertet werden kann. Nicht
lange mehr loird Teutschland zu sagen »vagen,
daß Amerika nicht mitzähle , iveil es kein Heer
habe. Tie Tauchboote sollten zudem die Beför¬
derung amerikanischer Truppen unmöglich
machen. Nun hat aber Deutschland, in den zehn
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Monaten des laufenden Jahres schon doppelt so
viel Unterseeboote verloren , als im ganzen vori¬
gen Jahr . Tie Zeit ist unsere Bundesgenossin
geworden . Ständig nimmt die Zahl unserer
Schiffe zu ; im nächsten Jahre werden wir viermal
so viel neue Schiffe bauen als verflossenes Jahr
und Amerika ebenso . Sir Edward Carson ver¬
dient , für seine Bemühungen in dieser Richtung
alles Lvb . Teutschland beginnt jetzt einzu¬
sehen , was es bedeutet , daß die kleinen Staaten
wie Peru und Brasilien , die so viele Rohstoffe
liefern , die Beziehungen zu ihm abge-
b r o >che n haben . Von daher kommt nun kein
Tee , Kakao , Kaffee und Tabak mehr , kein Petro¬
leum , Oel , Kupfer oder Mangan mehr und da¬
durch allein schon könnten diese Staaten Teutsch¬
land zur Ohnmacht verurteilen : selbst wenn die
preußische Militärmaschine siegte , was sie, wenn
nötig , mit verhindern würden . Ter Feind ist
hinter seinen Linien wrächtig organisiert ; das
bezeugt die Angelegenheit Bolo Paschas . Das
ist Deutschlands letzte und gefährlichste Waffe.
Es versucht den einen Bundesgenossen gegen den
anderen zu Hetzen, Zwietracht innerhalb der ein¬
zelnen Völkergemeinschaften zu säen und die Völ¬
ker mit Mißtrauen gegeneinander zu erfüllen.
Wir stehen am Vorabend einer inter¬
alliierten Konferenz.  Helfen wir unseren
Heeren in Ost und West bei ihrer gewaltigen
Aufgabe . Unsere Lasten sind gering im Vergleich
zu denen , die sie tragen.

Als Probe der volkstümlichen Beredsamkeit
Lloyd Georges seien noch einige Wendungen der
Rede verzeichnet . „ Tie riesigen Kriegsschulden
.habe England, " so sagt er ., ..bei sich selbst ge¬
macht " . „ Großbritannien leiht in der Haupt¬
sache bei seinen eigenen Kindern : die Schulden
bleiben also in der Familie " . Und bei der wieder-
holten Erwähnung der Bundesgenvssin Zeit
drückte er sich yinmal so aus : „ Tie Zeit ist auf
unserer Seite.  Eine Weile schien es , als
sei sie zweifelhaft und gefährlich neutral , und
neige zur Seite unserer Feinde hinüber . Aber
jetzt . . . ." „Für unsere angeblichen Bemühun¬
gen , in den feindlichen Ländern Zwietracht her¬
vorzurufen , prägte er das schöne Wort : „Boliois-
mus " . So etwas nimmt natürlich bei einer viel-
.köpfigen Zuhörerschaft ein . Schließlich notieren
wir noch, nicht als Stilvrobe , was er über hie
«üevorste'hende Konferenz sagte : „Wir stehen am
Vorabend der wichtigsten interalliierten Konferenz,
die je abgehalten wurde . Es wird eine mili¬
tärische und politische Konferenz  sein.
Einige der angesehensten Staatsmänner und der
tüchtigsten Soldaten der verbündeten Länder wer¬
den darckn teilnehmen , und es wird das erstemal
sein , daß wir den Vorzug genießen , daß Ver¬
treter Amerikas und der neuen r u s s i s che n
Demokratie  anwesend sind . Die Beschlüsse,

.die zu fassen sind , werden von Einfluß auf den
ganzen Verlauf und das Ende des Krieges sein.
Wie sie aber auch ausfallen mögen , wir müssen
bereit sein , diese Beschlüsse zu stützen und zur
Ausführung zu bringen mit allen Kräften , über
die wir verfügen ."

Die Erfolge zur See
Drei Dampfer versenkt

B e r l i « . 23. Oktober fW. T .-B . Amtlich.) Neue
U-Bootsersolge im Aermelkanal und in der Nord»
see: Drei Dampfer und zwei Segler.
Die drei mittelgroben Dampfer , die alle beladen
waren , wurden von einem U-Boot innerhalb vier¬
einhalb Stunde « ans drei gesicherten Geleitzüge«
heransgeschosie». Die versenkte« beiden Segler
hatten Grubenholz für England geladen.

Der österreichische Bericht
Wie « , 23 . Okt. fW. T .-B .) Amtlich wird ver-

lautbart:
Au de« Hängen des Monte San Gabriele

scheiterten zwei schwächere feindliche Angriffe im
Handgranatenkamps.

Von den übrigen Kriegsschauplätze« sind keine
größeren Kampfhandlungen zn melden.

Kühlmann in Budapest
Budapest,  22 . Okt. Staatssekretär v. Kühl-

nfann äußerte hier politischen Persönlichkeiten gegen¬
über seine vollste Befriedigung über die Erfahrungen,
(welche er in 'Konstantinopel und Sofia gemacht habe. Er
ist überzeugt , daß die Mittelmächte nach wie
vor die Initiative  aus politischem und strategi¬
schem Gebiete besitzen, und er stellte fest, daß in den

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(IO. Fortsetzung.» Aachdruck verbot!».;
Jetzt war es auf einmal nicht mehr der Still-

nitsagende , der 'zurückkehrte . Grimmiger als je
loderte der alte Haß in ihm und ein wütendes
Rachegelüste — mindestens gegen den Mann , der
ihm den Schimpf angetan , durch welchen er sich
selstst die Möglichkeit hatte absprechen müssen,
jemals wieder Prinz Herbert Ferdinand zu sein
und eine Uniform zu tragen . -

Ja , sie schwärte wieder aus» die alte Wunde,
wie er nun in den Polstern des Bahnwagens saß
und dem Takt der Räder lauschte , die ihn mit
jeder Umdrehung dem Ausgangsorte seiner Ju-
gendsichmerzen näherbrachten.

Tä sah er sich wieder als den guten Sohn,
Bruder und Freund und vertrauensseligen Dienst»
Herrn : der sein argloses Gemüt in seine ganze
Umgebung hineinschwärmte und am allerwenig¬
sten glauben konnte , daß die , die ihm durch die
Bande des Blutes verbunden waren , aus Mißver¬
stand und allzu betulicher Wohlmeinung als die
schlimmsten Feinde an ihm handeln würden.

Tie Mutter , hatte sie nicht alles Verständnis
für die tiefe Neigung ihres Jüngeren zu dem
herrlichen Mädchen gehabt , das ihr ja selber
auch ans Herz gewachsen war , wie eine leib¬
liche Tochter nicht mehr hätte sein können ? Und
versprach , ihnen die Wege .zu ebnen und bei dem
königlichen Gemahl das ganze Gewicht eines Mut¬
terherzens in die Wagschale zu legen . Das war
auch, geschehen , und Seine Majestät redeten gar
Gnädiglich mit dem Sohne , der als Freiherr
» . Brüchelsdorf das Weib seiner Liebe an den
Altar führen wollte.

„Wenn ich die Ueberzeugung gewinne , daß es
wirklich dein Glück erfordert , so werd ' ich mich
schließlich nicht hindernd in den Weg stellen . Aber
eine Prüfungszeit müßt ihr euch auferlegen las¬
sen . Trennt euch für ein Jahr , macht mit , euch,
selbst die ehrlickM Probe , -ob 's euch nicht doch ge¬
länge, . gesonderte Wege zu gehen und . ob eure
Stärke nickst vielleicht nur im Widerstande gegen

Rheinische Bolkszeitung

Auffassungen der maßgebenden politischen Persön¬
lichkeiten der verbündeten Reich vollste llebereinslim-
mung herrsche. Bei dem hier veranstalteten Essen, dem
außer dem Ministerpräsidenten Wekerle zahlreich? voli-
ltisch Persönlichkeiten, darunter auch Graf Michel
Karolyi , beiivohnten, äußerte sich Kühlmann über die
Beendigung des Krieges in absolut vertrauensvollem,
zuversichtlichem Tone - man gewann ledoch allgemein
den Eindruck, daß keine Wahrscheinlichkeit
dafür vorhanden sei, daß die Mittelmächte in naher Zu - *
kauft neue Frredensaktsonen  beginnen wür¬
den. Ein sehr angeregter Gedankenaustausch erfolgte
zwischen Staatssekretär v. Kühlmann und dem Graten
Michael Karolyi,  der mit größter Ostenheit
seine bekannten Sonderansichtcn über Krieg und Frie¬
den entwickelte. An der Diskussion beteiligten sich auch
Ministerpräsident Wekerle, Minister Graf Hadik und
die geweienen Minister Telesky und Graf Johaim Zich,
die sämtlich die Ansichten Karolyis bekämpften.

o. Loebell Oberpräsident von Brandenburg
'Berlin,  23 . Okt . (38. » .) .Es bestätigt sich,

daß der Oberpräsident von Hegel (Magdeburg)
sein Abschiedsgesuch ' eingereicht hat . Nach un¬
seren Informationen ist als sein Nachfolger der
jetzige Oberpräsident der Provinz Brandenburg
von der Schulenburg (Potsdam ) bestellt.
Zum Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg
ist der frühere Minister des Innern , von Loc¬
he  l l,  ernannt worden.

Rücktritt Ribots
Parts, 23.  Okt . W . B .) ' Havasmelduna . Tie-

Minister bleiben im A mte,  bis aus den Minister
.des Auswärtigen , Ribot , den B a r t h o u ersetzt.

Neue Hungerrevolte in Italien
Basel,  23 . Okt. Schweizer Blättern zufolge

haben neuerlich ernste Unruhen in Mailand und Vene¬
dig stattgesunden. Tic Ursache hierfür ,ei in. der
schlechten Versorgung mit Brot und anderen Lebens¬
mitteln zu suchen. In einigen Städten herrscht eine
Hungersnot,  Es sei ,fraglich, ob Italien unter
diesen Umständen noch länger ausfalten könne, umso-
pruchr, da man in Italien in allen Kreisen vom
Kriege nichts mehr wissen wolle.

Die Welt vor der Hungersnot
überschreibt das dänische Blatt Social -Dcmokraten
einen Artikel , worin es^ heißt:

Lloyd George erkennt nun auch an , daß über¬
all Brotmai .gel herrscht , besonders jedoch in Frank¬
reich und Italien ; gleichzeitig erklärt Deutsch¬
land , das viele schon vor langer Zeit für ausge¬
hungert hielten , sich bereit , Kartoffeln und Ge¬
treide nach Schweden auszuführen , um dafür
Eisenerz zu erhallen . In Wirklichkeit .steht jedoch
die ganze Welt vor der drohenden Hungersnot.
Lloyd George kündigte den Sieg Englands für
den Jahresschluß an , aber gleichzeitig mit dieser
neuen Siegesvoraussage schrieb die Havas -Agentur,
daß die Verbündeten nicht eher Frieden schließen
würden , als bis Elsaß -Lothringen an Frankreich
zurückgegeben ' und Italien Trient und Triest er¬
halten habe . Man frage sich selbst, wie die Ver-
banösmächte in 2A  Monaten das möglich machen
können , die Deutschen aus Nordfrankreich und
Belgien zu vertreiben , Elsaß -Lothringen zu er¬
obern und Deutschland zum Frieden zu zwingen,
und wie Italien es fertig bringhm kann , nach der
elften Jsonzoschlacht Triest zu erobern und Oester¬
reich-Ungarn und Bulgarien zum Frieden zu
zwingen . Wir glauben , baß die Kriegsrufe ein
letzter Versuch sind, um die Volksstimmung auf¬
rechtzuerhalten , daß nur ein Verständigungsfriede
möglich ist, , und daß dieser sich mit langen Schrit¬
ten nähert , wenn nicht Hungersnot mit Verzweif¬
lung , Unruhen und Anarchie die ganze Welt heim¬
suchen, und Europa zugrunderick5ep > soll, zur
Freude seiner Nebenbuhler jenseits des Atlan¬
tischen und des Stillen Ozeans.

Kleine politische Nachrichten
Berlin, 23.  Okt . Das Befinden des Abg.

Gröber hat sich soweit gebessert , daß er zur
weiteren Genesung nach Bad Dietzonwald bei
Gaißheim in 'Württemberg über 'i -delii kann und
zu hoffen steht , daß Gröber bereits im Dezember
wieder an den Beratungen des Reichstags teil¬
nehmen wird.

Warschau,  22 . Okt Die feierliche Einsetzung
des Regentschastsrats ivird am 27 . d M . stattfin¬
den . Die Vereidigung wird vom Bischof Wlocla-
wek, Zdzitowiecki , vorgenommen werden.

Aus aller Welt
Gelnhausen,  21 . Okt . Bei der vorgestrigen

Entgleisung eines Güterzugps . in der Nähe der
Station Meerhol '̂ (Strecke Fulda -Frankfurt ) ha¬
ben sechs Personen vom Zugpersonal den Tod

Satzungen beruht , die ihr Vorurteile nennen
wollt ! Nur wenn ihr einander fern seid, vermag
der eine Teil zu erkennen , ob ihnr die Idylle
dauernde Entschädigung für den aufgegebenen
Glanz böte , — und der andere , ob er gegen Die
Furcht gefeit sei, im Auge des Gatten einst Reue
und Vorwurf zu lesen.

Und diese Trennung mußte ohne Verzug , gleich
aus der Stelle beginnen . Kein Wort , kein Blick,
keine Berührung der Fingerspitzen — bis zur
Wiederkehr nach dem Prüfungsjahr ! Und in der
Zwischenzeit durch keine Zeile eine Verbindung
gesucht ! Das sind die Bedingungen der wohl¬
wollenden 'Neutralität , die man dem Roman¬
tiker -Paare entgegenbringen will.

Ter neue Damino zieht ans , sich die Geliebte
durch Standhaftigkeit zu erringen . Das gelobte
Schweigen ist die Feuerprobe . Ten „Freiherrn v.
Brochelsdorf " legt er vorläufig nur als Inkognito
an . Unter diesem sucht er in der fremden Univer¬
sitätsstadt den Professor auf , der einst sein Lehrer
gewesen , inzwischen ein " berühmter Gelehrter ge¬
worden ist und zurzeit eine Forschungsreise um
die Erde plant , die zunächst nach Südamerika
gehen soll.

Ist es ihm auch verwehrt , mit seiner ange-
beteten Irene zu korrespondieren , so wird er sich
doch nicht zu versagen brauchen , die Mutter
um Berichte über sie zu bitten . Aber auch das
scheint man wider die Abrede zu finden . Mama
weicht aus , klagt fortwährend , welche Mühe sie
habe , des Königs Verdrießlichkeit zu zerstreuen,
und Mischen den Zeilen ist der Wunsch zu lesen,
Frieden in ihrer Umgebung zu haben . Ta er die
schwächliche Natur der Mnttur kennt , verschont
er sie mit weiteren Ergüssen und wendet sich
an den älteren Bruder , ihn zum Anwalt seiner
Sehnsüchte zu machen . Ter Kronprinz ist der ge¬
borene Politiker , hat es von jeher verstanden,
den oft wankelmütigen , mitunter aber auch uner¬
schütterlich starrsinnigen .alten Herrn " diploma¬
tisch zu behandeln und könnte hier dem Bruder
unschätzbare Dienste leisten . In der Tat enthalten
seine Nachrichten viel Tröstliches . Daß er ab und
zu auch „ vernünftige ErwLaungeu " einsließen

gefunden . Unter diesen befinden sich Zugführer
Glaab aus Großauheim , Maschinenführer Trehl
aus Friedberg , Heizer BeLr aus Frankfurt , Hilfs-
schafsner St . Elm aus Hanau und die Schafsnerin
Höhn aus Wächtersbach.

München,  21 . Okt . In ihrer Wohnung fand
man am Sonntag die 23 Jahre alte Prostituierte
Anna Engelmann tot auf . Es handelt sich unr
einen Mord . Jedenfalls ist die Engelmann mit
Tüchern , die ihr der Täter unr den Hals band,
erwürgt worden . Bonr Täter fehlt jede Spur.

Graudenz,  17 . Okt . Tie Strafkammer zu
Rosenberg verurteilte die Geschäftsinhaberin Frau
Jacob aus Niesenburg wegen Kriegswucher zu
50 000 Mark Geldstrafe und einem Monat Ge¬
fängnis.

* Ans Schlesien. (Eine Gemeinde wegen
Butterzurückhaltung bestraft .) Das „Wohlauer
Krcisblatt " enthält folgende Bekanntmachung:
„Um eine größere Butterablieferung zu erreichen,
welche im Interesse unserer städtischen Bevölke¬
rung , insbesondere der Munitionsarbeiter drin-
geno notwendig ist , mußte der zwangsweise An¬
schluß einiger Gemeinden an Molkereien erfol¬
gen . Ta sich eine große Anzahl von Besitzern
aus K r e h l a u (Schlesien ) diesem Anschluß , der
wie gesagt , im vaterländischen Interesse erforder¬
lich war , widersetzt , werden der Gemeinde Krch-
lan bis auf weiteres weder Kohlen noch Spiri¬
tus oder Petroleum zugewiesen werden : Für die
betreffenden Besitzer wird kein Urlaubsgesuch und
keine Reklamation mehr befürwortet . Wenn die
Milchlieferung nach Ankunft der Kannen nicht
erfolgt , erhalten die betreffenden Wirtschaften kein
Fleisch mehr , keine Zuckerkarten u . dergl . Außer¬
dem werden die Schuldigen sämtlich der Staats¬
anwaltschaft übergeben.

Aus der Provinz
g. Hallgarten,  24 . Okt. Tie Traubenlese

ist bei den kleineren Winzern so ziemlich vorüber . Im
Trauben -Berkauf entwickelt sich ein sehr reges Leben.
Was nicht bei den Winzer -Vereinen als Mitglied an-
geschlosscn ist, hat bereits feine Trauben -Bestände ver¬
täust . Bezahlt wurden per Psnnd 1.60 Mark bis
2 Mark und 2.20 Mark. In einzelnen Fällen sollen
3 Mark per Pfund erlöst worden sein. Tie Ernte ent¬
spricht einem halben Herbst. — Tic hi enge
Spar - und Darlehnskasse bat zur 7. Kriegsanleihe
200 000 Mark gezeichnet. Insgesamt zu den sieben
Anleihen 72 000 Mark.

Eppstein,  23 . Okt . Vor dem Bahnhof über¬
fielen Sonntagabend junge Burschen einen Rei¬
senden und fügten ihm durch Messerstiche in den
Kopf erhebliche Verletzungen zu . Tie Rohlinge
konnten im Schutze der Tünkelheit entkommen.

Frankfurt  a . M ., 23 . Okt . (Siebente Kriegs¬
anleihe .) Tas Gesamtergebnis der Zeichnungen
bei den Truppen und Militärstellen im Bereich
des stellv . Generalkommandos des 18. Armee¬
korps beträgt nach den bisherigen Ermittlungen
rund 191 Millionen Mark . Das Resultat über¬
schreitet das Vierfache des Ergebnisses bei der
sechsten Kriegsanleihe.

Frankfurt,  20 Okt . Von der Kriminalpo¬
lizei ist der wegen Betrugs vorbestrafte Mechani¬
ker Franz Skiba sestgenommen worden . Er be¬
hauptet , das Geheimnis einer Elektrizität spen¬
denden Masse (zu besitzen , von der ein Stück
ununterbrochen über eine Woche lang Licht abge¬
ben könne . Er hat es verstanden , auch ernsthafte
Kreise für seine angebliche Erfindung zu interes¬
sieren und steckte erhebliche Vorschüsse ein , hie ins¬
gesamt sich auf Tausende Mark belaufen , von
denen er seit ' Jahren mit 'Familie gut und reich¬
lich lebte , ohne einem andern Erwerb nachzu-
gehen . Bor Jahren ist schon in einem andern Ver¬
fahren wegen Betrugs gegen Skiba : bas Gemein¬
gefährliche und Raffinierte seines Treibens ge¬
kennzeichnet worden.

h. Frankfurt  a . M ., 24 . Okt . Tienstagnach-
mittag überraschte die Wirtssrau des Restaurants
„Zum Solberlnöchelche " in ihrer Privatwohnung
drei junge , etwa 20jährige Leute , darunter einen
Soldaten , beim Ausräumen der Schränke und
sonstigen Behälter . Tie Frau wurde von den
Burschen sofort niedergeschlagen , konnte sich aber
wieder erheben und die Wohnung verlassen , die
sie von außen abschkoß. Hierauf schlug sie Alarm.
Nach wenigen Augenblicken erschienen von den
benachbarten Revieren mehrere Schutzleute , die
gegen die in der Wohnung eingeschlossenen Ein¬
brecher vorgingen . Während einige Beamte mit
Gewalt in die Wohnung drangen , erschien plötz-

läßt , Herbert Ferdinand strenge Selbstsucht ans
Herz legt und ihm recht deutlich machen will,
was er mit seiner Liebesheirat aufgeben wird,
steht dem verständigen Manne wohl an . Seine
guten Absichten sind unverkennbar . Weil es Her¬
bert Ferdinand jedoch müde wird , sein heißblütig
Herz vor dem „ objektiven Beobachter " blühen zu
lassen , beschränkt er seine Episteln bald nur aus
ebenso objektive Reiseberichte und begnügt '̂ ich
mit der Versicherung , daß er sich in seiner Liebes-
angelegenheit auf die ihm zugesicherte Neutra¬
lität verlasse , deren Bedingungen ja auch Irenen
v. Harrwitz bekannt sein .müssen.

Wie ein Tonnerschlag trifft ihn vier Monate
nach seinem Auszug die Nachricht von Irenes
Verheiratung . „Man ist auch: bei uns in der Re¬
sidenz sehr überrascht davon " , schrieb der Kron¬
prinz . „ Es kam wirklich ! über Nacht . Und Herbert
Ferdinand erfährt von jenem Wohltätigkeits 'ba-
zar im Kaufmännischen Kasino . „Man hätte es
nicht glauben mögen , daß sich das so im Hand¬
umdrehen angeknüpft und auch gleich entschie¬
den hat . Mer es ist ' Tatsache ; die Trauung soll
noch diese Woche vollzogen werden , wie man
hört ." — Diese Woche ? Das hieß : Irene war
bereits Frau , das Weib eines anderen , als Her¬
bert Ferdinand 'den Hiobsbrief in Händen hielt.
Er zitterte in seiner Hand , er vermochte kaum
weiterzulesen , fing nur noch so viel auf , daß
es „ein reicher Kaufmann , Sohn ans einer der
angesehensten Firmen am hiesigen Orte " sei, aus
den die Wahl des Fräuleins v. Harrwitz gefallen
war . Und noch weniger mochte er sich "mit den
daran geknüpften Betrachtungen des Bruders und
den Trost - und Moralsprüchlein beschäftigen , mit
denen noch manche Seite angefüllt war . Aber
als sein halberstarrtes Auge auf die Behauptung
stieß , daß Fräulein v. Harrwitz mit dieser gewiß
nur als reine Vernunftehe anznsehenden Ver¬
bindung vielleicht einen Beweis von heroischer
Entsagung gegeben habe , dessentwegen sie Be¬
wunderung verdiene , da riß er den Brief in Fetzen
und brach in ein erschütterndes Lachen ans . Fehlte
nicht noch, daß sie ihn wissen ließ , er möge sich
an dieser heroischen Tat ein Beispiel nehmen"

Mittwoch . 24 . Oktober r»,
föc

lief» am Fenster einer der Einbrecher und
auf den vor dem Hauseingang postierten
mann einen Revolverschuß ab , der glücklicher,,
seht ging und auch von der großen Meich
menge , die sich inzwischen vor dem Hause
sammelt hatte , niemand traf . Tann sprang
ser Einbrecher aus dem Fenster des ersten g
Werkes auf den Hof , kletterte über die Mauer'
entkam . Mit ihm ging auch das der Frau'
raubte Geld verloren . Ter Einbrecher konnte
her nicht ermittelt werden , doch hofft man.
ihn seine Helfershelfer verraten . Tie beiden'
deren Einbrecher wurden sodann in der Zz
nung von der Schutzmannschaft sestgenommen »
schwergesesselt abgeführt.

Diez,  21 . Okt . Tie Stadt gibt aus jh„
Holzvorräten an die Haushaltungen Brenyh
den Zentner für 2,  Mark ab.

Weinbau
x. Hattenheim,  24 . Okt . Tie Traubenh

ist hier im Gange . Kleinere Besitzer haben ibr'
Trauben zum Preise von 1,60 bis 1,90 j"
verkauft . Größere Besitzer legen die Weine
Man hofft , noch höhere Preise zu erlangen.

y Johannisberg,  24 . Okt . Ter hie,
Wittzerverein hat seine diesjährige Kreszenz/
stehend in zirka 60 Hälbstück , zum Preise i
6000 Mark pro Stück verkauft . Tie Vermittle
geschah durch die Firma Hugo Brogsitter £
Wiesbaden.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeiä

Gefreiter Hubert Klein (Rüdesherm ).
Gefreiter Johaim Schickel (Tombach).

Bestellungen
auf die „Rhein . Bolkszeitung " werden jederz»
entgegengenommen bei der Post , bei särnM
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle , a

baden , Friedrichstraße 30, Telefon 636.

Ai

z. Oestrich , 23 . Okt . Trotzdem die Trap,
lese erst am Montag , bezw . heute begonnen
ist fast alles an Trauben verkauft . Wer ein _
bes Stück und darüber erntet , verzichrct al
Traubenverkauf und legt den Wein selbst ein, W
der Erwartung , daß die außergewöhnlich '
Preise noch in die Höhe gehen werden . -
Ernte ist unterschiedlich und bewegt sich zwisi
einem drittel bis halben Herbst . Bezahlt muri
hier per Pfund Trauben 1,60 bis 1,80 Mar

* Von der Mosel,  20 . Okt . Der Bürgg
meister eines kleineren Moselmeinortes hat ' s
genden Aufruf an seine Kleinwinzer erlass«
„Klein 'winzer meiner Moselgemcinden ! Tie
hat begonnen . Gewissenlose , selbnsüchtige Hächß
und Kommissionäre sind am Werk und wpll
Euch einschüchtern und Euch auch in diesem Za
wieder um Euern längstverdienten Gewinn brA
gen . Trotz der furchtbar hohen Weinpreise
Ihr vom vorigen Herbste wenig Vorteile geh
Seid in diesem Jahre auf der .Hul und laßt
den wohlverdienten Lohn nicht wieder entreiß
Am Mittelrhein wurden in Lagen , die den hies
gen durchweg an Güte und Menge entsvre
120 bis 450 Mark für den Zentner tveiße Tra
gezahlt , in der Rheinpfalz 140 bis 160 Mark,)
rote am Mittelrhein 170 Mark , im Rhcinz
180 bis 200 Mark , an der 'Ahr sogar 2001
220 Mark . Für Traubenmost wurde gezahltj
Württemberg 750 bis 900 Mark für 500
in der Rheinpsalz für 64 (Liter Weißmost 4k
190 Mark , im Rheingau für die Ohm , 200
Maische 560 Mark . Das Gerede , mit wel
Euch die Händler klein zu kriegen suchen , auÄ
mänien würden 800000 Fuder eingeführt)
dergleichen , entbehrt jeder sicheren Grund»
Nach meinein Dafürhalten brauchen und füll
die Trauben auch hier nicht unter 120 bis '/
Mark für den Zentner abgesetzt werden , das '
Most nicht unter etwa 3000 Mark . Kleinm-
zer , schließt Euch zusaminen und haltet fest ! W
Verkäufe , die Ihr etwa vor Beginn der für Eua
Ort festgesetzten Lesezeit getätigt habt , sind uyg'
tig . Ihr braucht sie also nur für nichtig
erklären und könnt dann gegebenenfalls l>e
günstiger abschließen ." — Wegen dieses Aufruie
wird der Bürgermeister nun in einer gewisse!
Presse heftig angegriffen und der wucherisch
Preistreiberei beschuldigt.
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Als er sich ausgetobt hatte , wölkte er
Kabeltelegramm tn die Residenz schicken,
einstigen Hoffräulein seiner Mutter zu der
gen Ehewahl zu gratulieren . Aber er wutztt
gar nicht , mit welchem Namen die Neuvermc
jetzt zu apostrophieren gewesen wäre . Und
— wäre es ja ein Bruch des Gelöbnisses ^ge® wate Lustbc
sen : Bis zu seiner Rückkehr keinerlei Verbinde wiMltllng
mit der Tame seines Herzens zu versuchen . / .* / !'' E
diesem Gedanken war auch schon der Entschl"
reif , das beschworene Schweigen aus alles aus? ^ len
dehnen , was hinter ihm lag . Tie Heimatsstv / ’
der väterliche Hof — das war mit einem M klamatoriw»
versunken . Mit eiserner Willenskraft gebot er de erführungcr
Ding , das in ihm zuckte : „Wirf es hinausB >r gestattet,
deinem Blut ! Man stirbt nicht daran ." Und ur> * ernste CH
den Zorn auf die .Frau , die ihm das sei® i ^
triumphierte er mit dem Lächeln : Schwach^ ' Tie volk̂ -w,
dein Name ist Weib . lgsamteK' hc
, Von da an vertiefte sich sein Interesse J ^/Ausruf g

den gelehrten Studien mit dem verehrten
gleiter ; jetzt waren sie ihm kein Vorwand rfll
sondern ein Heilmittel und bald im schövi
Sinne Selbstzweck . Tie Fahrt dehnte sich
über den ursprünglichen Plan hinaus , und a>
Professor endlich wieder zur Rückkehr in
Lehramt rüsten mußte , trennte er sich von >
und blieb auf Chpern , mietete in Famagusta
Haus , ordnete und vervollständigte seine Sa>
lungen und trat als selbstständiger Tiestrei
scher mit verschiedenen Gelehrtenkreisen in
bindung , Ter Name des Herrn v. Bröchel
erwarb sich im Laufe der Jahre einen 8)
Klang , indem er unter manchem Artikel in
wissenschaftlichen Zeitschriften erschien . Ta»
Prinz aus regierendem Hause dahinterstecke,
von hatte man in jenen Kreisen keine AliN»
und die paar Eingeweihten am heimischen
die sich das Psendonyin zu deuten gewußt h
lasen hinwiederum keine gelehrten Blätter.
Leiningshaus znm Beispiel hätte eine solcist
mutung als Beleidigung angesehen . Die k>
chen Eltern aber waren überzeugt , daß der
diesem „ Gelehrtensport " zu seiner Aushe
nötig habe . (Fortsetzung so
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Aus Wiesbaden
Rektor Thömmes t

Marieilheini zu Neuenahr starb, ivie fdjort
*n[t, wohlvorbereitet , am 21. Oktober d. IS .,

Matthias Thömmes im 63 . LebeuSmhre nach
mit großer Geduld ertragenen Leiden. Ter

chene war geboren am II . Mac 1855 zu
enthron.  Kreis Bernkastel an ) dem Huns-
Pach ciner gründlichen Vorbereitung trat er

1871 in das Seminar zu Montabaur ein.
im Frührahr 1877 mit dem Zeugnis der Reife

Seine erste Anstellung als Lehrer erhielt
^ i . Juni 1877 zu Lorch a. Rh ., dann >var

i£ Zeit in Hofheim i. T . tätig, und 1880
er in den Schuldienst der Stadt Wiesbaden

Hier wirkte er zunächst an der Volksschule
Lehrstraße, dann icach bestandenem Mittelschul¬
en der Mittelschule an der Luijenstraße und

Ägelcgtem Rettorcxamen seit 1913 als Rektor
btt Knaben-Bolksschule an der Lorcherstraße.

-?ie Schale verliert in ihm einen reichbegabtcn.
ssenhalten, pflichttreuen Schulmann,  der
^he , edle Auffassung von seinem! Beruh : Halte

Wärme nicht mir seine Kollegen, sondern auch
„e Kreise für die hehre Aufgabe des Erziehcramtes
Kgeistrrn verstand. Orientiert am unwandelbaren
' chen Erziehungsideal blieb sein pädagogisches Ur-

allen Zeitstromnngen aus dem Schulgebiet fest
klar, unerschütterlich seine Ueberzeugung, daß die
hche Erziehung des Kindes die oberste Ausgabe
Lehrers bleiben und aller Unterricht ihr dienen
» Güng es um Grundsätze, dann gab es bei
Irin, Markten und Feilschen. Seine unentwegte

-eidigung der klar erkannten christlichen Erzieh ungs-
1>sLke erwarb ihm die größte Hochachtung, sein
ichtiges, mildes Wesen im persönlichen Verkehr
iche Zuneigung bei seinen Äcrufsgcnosjen.

k^tebm seinen Beriissgeschästen fand der Heinigc-
lg,gene noch Zeit , an der Lösung der verschiedenen
dsMn des ö f'f e n t l i che n Lebens  eifrig mil-
^ ten. Sine vielseitige Tätigkeit in den ver-

katholischen Vereinen und Körperschaften
. Zeugnis ab für feine segensreiche Wirksamkeit
dieser Seite . TemfGesellen - und später dem Jüng-
verein, dem Zentrumswahlverein , der Vcreins-

c und der größeren Gemeindevertretung der
l von St . Bonifatins lieh er seine bewährte

kivec den Versammlungen griff er häufig fördernd
: Verhandlungen ein ; seine Ansicht, markig und

Zeugend vorgetragen , wurde allgemein geschäht,
^ßeine vorzüglichste Tätigkeit en.faltete er aber im

jiat h. 2 eh r e r v e r e i n des Regierungsbezirks Wics-
mid im Kath. Lehrerverband des deutschen

Fünfzehn Jahre stand ersterer unter feiner
^zeichneten Leitung . Seine Verdienste Um die Sache

ith. Lehrervereine erheischen einer besonderen
gung an anderer Stelle.

' Die unversiegbare Kraftquelle für feine opferreiche,
jge Tätigkeit war sein tiefer Glaube , die B'e-

g für die Sache seiner hl. Kirche. Mit männ-
Freimut , mit seltener Unerschrockenheitgab er
wr in engeren Kreisen, sondern auch vor der
, Oefsenttichleit seiner religiösen -und politischen
eugung Ausdruck, doch ohne Andersdenkende zu
m. Thömmes war ein ganzer Mann ; sein

«igang wird in feinem Wirkungskreise eine sühl-
!Lücke hinlerlassen. Unser Trost und unsere Hofs-
* daß der Heiland an ihm seine Verheißung

wird : „ Wer mich vor den Menschen be¬
ben will ich vor meinem Vater bekennen.
Himmel ist." R. i. p.

Stadtverordnete »^ « ««
üe nächste Stadtverordnetensitzung findet Frei-

26. Oktober, nachm. 4 Uhr, statt . Tie Tages-
lautet : 1. Bewilligung von 20 000 Mark zur

Waffung von Liebesgaben für die im Felde strhen-
i 'Wiesbadener Truppen . Ber . Fipo-A. 2. Antrag auf
sttererhebmcg der Wertzuwachssteuer in dem für
; laufende Jahr bereits beschlossenen verminderten
usange. Ber . Fin .--A. 3. Festsetzung des Witwew-
>Waisengeldes für die Hinterbliebenen des gefallenen
Feuerwehrmannes Karl Euler . 4. Neuwahl eines
umpflegers für das 2. Quartier im 11. Armen-

Totenfefte
Für die bevorstehenden, in den Monat Novem-
sallenden Feiertage , macht der Polizeipräsi-

t besonders auf die Bestimmungen des § 12
Polizeiverorbnung vom 12. März 1913 über
äußere Heilighaltung der Sonn - und Feier --

e in der Fassung der Regierungs -Polizei -Ver-
Lnung vom 18. März 1916, aufmerksam . Hiernach
"'nt an den Vorabenden des Bußtages und der

Andenken der Verstorbenen der drei christ-
»en Konfesionen gewidmeten Jahrestage lAller-
"ntag, Totenfest ), sowie an den drei genannten
» selbst weder öffentliche noch private Tanz-

Mttn , Bälle und ähnliche Lustbarkeiten , d. h.
t Tanz oder Tanzmusik oerbundjbute Lustbarkei¬
veranstaltet werden . Ferner dürfen am Buß-

" außerdem auch öffentliche theatralische Dor-
'Ngen, Schaustellungen und sonstige öffentliche
arkeiten nicht stattstnden . Nur Aufführungen
er Musikstücke (Oratorien usw .) und Vor-
angen von Lichtbildern aus der biblischen Ge¬
re oder sonst mit religiösem Zweck und Eharak-
"nd gestattet , sofern sie in Kirchen oder in den
aen solcher Konzert - und Theaterunterneh-
sen stattfindcu , deren Zweck es ist, Darbic-

ken zu iocranstalten , bei denen ein höheres
eresse der Kunst obwaltet . Das Verbot der
>Mlchen Lustbarkeiten erstreckt sich auch auf solche
Me Lustbarkeiten , die geeignet sind, die äußere
Ughaltung der Sonn - und Feiertage zu bcein-
vnger!. Endlich sind an den dem Andenken
verstorbenen der drei christlichen Konfessionen

uomcten Jahrestagen theatralische Borstel-
«en, Musikaufführuugen jeder Art auch durch
ancsche Instrumente , Singspiele , Gesangs - und
watorische Vorträge , Schaustellungen und
Ehrungen von Lichtspielen und Lichtbildern
gestattet, sofern bei diesen Veranstaltungen

"Nsie Charakter gewahrt ist.
Gegen den Schleichhandel

sein Interesse
tm  verehrten
n Vorwand
bald im sckiö

dehnte sich

jein . » Tie volkswirtschaftliche Abteilung des Kricgsernäh-
^ °°omtes hat an alle Preisprüfungsstel ' en folgen-

lufruf gerichtet: Wie vor Jahr und Tag der-
-,,gandel, fo ist setzt der SchleickKandel in den
«Punkt aller kriegswirtschaftlichm Störungen und

gerückt. Er ist die größte Bolksseuch: dieses
llU( _geworden . Er stellt den mit der Ueber-

„nd als i ^ des . Lebensmittelverlehrs und mit der Ver-
Pgckk-.br in » 52 ?, knegswirtschastlich' r Uebertretungen betrau-
.stuck kehr cn ^ ecSvrufungsstellen wichtige Aufgaben . Dervolks-

l er sich von Mtattlichen Abteilung des Kriegsernährungsamies
in Famagusta ' ? für ihre ständigen Arbeiten zur Ve f̂-ilgung von
)igte seine Sa « MwHandelsfällen und zur grundsäblichen Bc-
ndiger Tiefseest M dieser Erscheinung dringend vonnöten , über
t-cnkreisen in « . -« obachtungen und Vorschläge auf diesem Ge-
„ i, RröcheW 4, ^ 5 m der praktischen Arbeit und Beratung
' < fi 'ln  gut ^ MPrufungsstellen zutage treten , rasch und genau

einen 3 Achtet zu werden. Jede Einzelheit ist wichtig,
m Artikel m l ^ SMze Masse der Erfahrungen muß verwerteterschien . Ta » '
dohinterstecke, , Rentenzahlung bei der Post

sen keine Ahn « ig fiteres findet die Hauptauszahlung
n heimischen »j kRenten am 1. jedes Monats nicht mehr an
ten gewußt hü" ^ Schaltern der Paketannahme lLuisen-
rten Blätter . ^ QJ ^ l12), sondern in der Hauptschalterhallc
tte eine solche? N1»straße 28/25), und zwar der Unfallrenten
leben Die köw- if , Schaltern 21 und 22, aller übrigen Renten
ugt daß der % ^ Schaltern 1 bis 1 statt.

Morgentrankseiner AusW
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ortsetzung Herstellung einer Tasse Getränk genügen
kW Kvei Teelöffel. Man rührt das trockene

Fabrikat mit wenig heißem Wasser zu einem
Brei an , setzt dann heißes Wasser in entsprechen-

«der Menge hinzu und läßt diese Mischung zwei
bis drei Minuten lang kochen. Nach Belieben fügt
man Salz oder Zucker zu . Das Getränk zeichnet
sich neben Wohlgeschmack durch hohen GehaE an
Eiweiß , Kohlenhydraten und Nährsalzen aus.
Hauswirtschastlichc Kurse für Ladnerinnen . Bür¬
gerstöchter. Dienstmädchen, weibliche Angestellte

Der Ernst dieser Zeit hat die Bedeutung einer
umsichtigen und gewandten Hausfrau , den Wert
sparsamer und überlegter Wirtschaft in erhöhtem
Maße anerkenqen lassen. Der Krieg und die da¬
mit verbundene Teuerung , hat aber weit mehr
junge Mädchen in die verschiedensten Berufe und
in . den Verdienst gezwungen als dies früher der
Fall war . Ihnen muß Gelegenheit geboten werden,
die prattischen Grundlagen zu erlernen , um einst
im eigenen kleinen Haushalt wirtschafEn , zu
können , aber auch von dem großen » allgemeinen
Haushalt des Vaterlandes einen Begriff zu be¬
kommen . So ist es dankbar zu begrüßen wenn der
Wiesbadener Hausfranenbund im Verein mit der
Haushaltungsschule für Dienstbotbn » Dotzheimer-
straße 3, hier helfen will . Die in allen Fächern
staatlich ansgebildeten , erfahrenen Gewerbelehre¬
rinnen werden dreimal wöchentlich hauswirtschaft¬
liche Kurse abhalten , wozu sich zahlreiche junge
Diädchen anmelden könrstew Der jkrühe Schluß
der Geschäfte und Bureaus gibt ihnen die freie
Zeit in den späten Nachmittagsstunden , und viele
Hausfrauen werden ihren Mädchen gerne die Zeit
zur Fortbildung geben . Ein Kursus wird Küche
und Haushaltungsführung lehsen , der zweite
Hausarbeit , Servieren , Flicken und Behandlung
der Wäsche, der dritte Säuglings - und Kleinkinder¬
behandlung . Die Kurse können einzeln oder zu¬
sammen gegen bescheidenes Entgelt belegt werden
und sollen in möglichst einfacher , grundlegender
Form geboten werden . Möchten/ recht viele junge
Mädchen , Bräute und junge Frauen die große
Bedeutung , erfassen , für Gegenwart und Zukunft
lernen zu können und der Aufforderung zur An¬
meldung in der Haushaltsschule für Dienstboten
sofort folgen.

Verhaftet
Seit vielen Monaten trieb hier und in der

näheren Umgebung eine gefährkich -e Einbrecher-
bandc ihr Unwesen . Im allgemeinen erstreckte
sie ihre Tätigkeit auf Landhäuser , Privatwoh¬
nungen und Keller . Am vergangenen Samstag
gelang es der Polizei , unter Mithilfe der Bieb-
richer Polizei , zweier Frauen habhaft zu wer¬
den , während es deren Begleiter fertig brach¬
ten , sich aus dem Staub zu machen . Tie beiden
Festgenommenen waren aus Köln zugereist . Auch
die Spur der Ausreißer führte dorthin , und es
ist denn auch in Köln gelungen , sich ihrer zu
versichern . Es handelt sich bei ihnen um die
Fahnenflüchtigen Johann Montreal . Und  Jo¬
hann Eckert,  beide aus Wiesbaden , sowie um
einen Mann namens I b e l , welcher aus Köln
stammt . Tie beiden erstgenannten waren bereits
vor längerer . Zeit in Köln sestgenommen wor¬
den , es war ihnen aber gelungen , auszureißen,

Diebstahl im Kurhause
Eine den besseren Kreisen angehörende und in

einem hiesigen Hotel abgestiegene Dame von aus¬
wärts ist seitens unserer Kriminalpolizei als
Diebin ermittelt worden , welche kürzlich abends
aus dem Lcsesaal einen wertvollen Opposiumkragen
entmeirdet hat . Im Besitze der Diebin wurden
weiter die folgenden Gegenstände beschlagnahmt,
von denen angenommen wird , daß sie ebenfalls
nicht auf rechtmäßige Weise erworben sind : ein
Nerzmuff : rin Skunkmuff , ein Nerzmurmelkra¬
gen, ein kleines Skunkakrägelchen , ein Sealkragen
mit kleinem Hermelinbesatz am Halse , ein Seal-
musf mit vier . Hermelinknöpfen , eine Hermelin-
Stola , eine grau « Federboa , ein Damen -Regen-
schirm mit gelbem Zellelotdgriff . Die Gegenstände
sind auf Zimmer 5 des Polizeiüirektionsgebäudes
anzusehen.

Eine Rede Hertlings
München,  23 . Okt . Bei der Beratung des

Haushaltsplanes für das Ministerium des Aeu-
ßern in der Abgeordnetenkammer führte Mini¬
sterpräsident Graf Hertling  aus:

.Als ich am 28 . September in der Reichsrats-
kancmer sprach , stand der F r i e d e n s a p p e l l
d e s P a p st e s im Vordergrund der Betrachtung.
Tie Mittelmächte hatten in ihren Antwortrlotcn
die Bereitwilligkeit ausgesprochen , in Friedens¬
verhandlungen einzutreten . Von den Feinden
hatte nur Wilson in seiner sattsam bekanufen
Note geankivvrtet . Bon den anderen steht die
Antwort auch heute noch aus . Wirklich näljer
gekommeu sind wir dem Frieden , soweit wir
sehen 'können , um keinen Schritt . Aber unver-
hültter als je haben die Gegner ihre wirklichen
Kriegsziele erkennen lassen . Taß England vor
allem den deutschen Handel vernichten will , ist
bekannt . Zu diesem längst bekannten , von An¬
fang an für Englands Beteiligung 'am Krieg
bestimmenden Ziel ist nun aber noch ein an¬
deres hinzugetreten . Wir kennen es jetzt , und
die Aussagen der englischen Staatsmänner haben
es jetzt bestätigt . Es ist die Wiedereroberung
von Elsaß - Lothringen.  Dazu haben sich
England und ebenfalls Rußland Frankreich gegen¬
über verpflichtet . Darum also lasses sie Hundert-
tausende ihrer Söhne im vergeblichen Ansturm
gegen unsere Fronten verbluten und wenden alle
Kräfte auf , damit jene Provinzen , die vor mehr
als zweihundert Jahren durch Betrug und Ge¬
walt vom alten Reich losgerissen wurden , die wir
1870 in ehrlichem Kampf zurückgewonnen haben,
deren Abtretung im Frankfurter Frieden ihre
Bestätigung gefunden hat , deren Bewohner zu
mehr als 80 Prozent nach Sprache und Ab»>
stammung Deutsche sind , ihnen zufallen . .Tancit
ist die Maske gefallen , und das Vorgeben , es
handle sich für die Alliierten darum , den deut¬
schen Imperialismus und die Eroberungssucht
Teutschlands zurückzüweisen , ist in seiner voll-
komnienen Haltlosigkeit und Lügenhaftigkeit
offenbar , geworden . Schon jetzt steht fest, daß die
Schuld für die Fortsetzung des Krieges ganz
und ausschließlich auf die Alliierten fällt . Teutsch-
land kämpft nm seine Existenz , für die Sicher¬
heit . seiner Grenzen , für die Freiheit seiner fried¬
lichen Entwicklung . Sobald uns das gewährleistet
wird , sind wir zum Frieden bereit , aber selbst-
verstäudlich darf kein Fußbreit deutschen Bodens
preisgegeben tverden . Das „Niemals " , das jüngst
der Staatssekretär v. Kühlmann aussprach , hat
im ganzen Reiche ein tausendfaches Echo gefun¬
den . Und so sind die Aspirationen unserer Feinde
auf Elsaß -Lothringen in der Tat zu einem Haupt¬
hindernis für eine Verständigung geworden.

Taß aber daneben die beutelustigen Pläne der
Entente unseren «Verbündeten gegenüber noch
nnverändert fortbestehen , steht außer Zweifel.
Wenn die Machthaber in Frankreich trotz der
furchtbaren Opfer aufs neue ihre Völker durch

die zur Schau getragene Siegeszuversicht auf-
peltsckwn, so ist e.s die Hoffnung auf die Mithilfe
Amerikas , worauf sie sich dabei stützen . Daß Ame-
ri ~ . y en  Krieg eintrat , nur damit in dem
rückständigen Deutschland demokratische Ideen

gelangen , das glaubt wohl der
Präsident Wilson nicht . Käme ein Sieg der En¬
tente nur mit Hilfe Amerikas zustande , so würde
dies bedeuten , daß von nun an Amerika an die
Stelle Englands träte . Amerika würde mit seiner
Flotte die Meere beherrschen und dem Welthandel
Ziele und Grenzen weisen als Weltbankier.
„Amerika gegen Europa " , das ist der Cha¬
rakter , den durch die Schuld der Entente der
Kampf mehr und mehr anMnehmen droht . Und
darum kämpfen die Mittelmächte und ihre Bun-
desgenossen nicht mehr nur für sich, sie kämpfen
für dre Unabhängigkeit Europas . Wenn ich damit
in erster Linie der Schweiz als eines Neutralen
gedenke, der sich nicht in den Kampf hineinzwingen
laßt , so veranlassen mich dazu die engen nachbar¬
lichen Beziehungen , die uns hier im Süden mit
der .Schweiz verbinden , und die geographische
Lage , die die Schweiz ganz besonders dem feind¬
lichen Druck aussetzt . Wer die ganz gleichen Ge¬
sinnungen erfüllen uns gegenüber den anderen
Neutralen . Ein Sieg der Entente über die Mittel¬
mächte würde die Oberherrschaft Amerikas herbei¬
führen . Wer zu einem >solchen Siege wird es nichtkommen.

Wir haben allen Anlaß , dem schließlichen Aus¬
gang des großen Ringens mit voller Zuver¬
sicht  entgegenzusehen . Auch wirtschaftlich und
i" der Ernährungsfrage werden wir durchhalten.
Das überaus erfreuliche Ergebnis der . 7. Kriegs¬
anleihe ist ein sprechendes Zeugnis fL: die un¬
veränderte Leistungsfähigkeit und die Opferbereit-
schaft . des deutschen Volkes . Ta hie Gegner mili¬
tärische Erfolge nicht aufweisen können , grei¬
fen sie wieder zu den Waffen der Schmähung und
Verleumdung . Bewahren wir demgegenüber eine
würdevolle Zurückhaltung im Vertrauen auf die
Gerock-tigkeit unserer Sache und.  in der Hoff¬
nung , daß die Wahrheit zum Siege gelangt.

Und wenn die Feinde eZ  unternommen haben,
sich rn unsere inneren «Verhältnisse einzumischen,
so haben sie damit die gegenteilige Wirkung er¬
zielt . Ter plumpe Versuch Wilsons ist in Deutsch¬
land nöc auf Entrüstung gestoßen . Ter -Wert der
monarchischen Institution , der geschichtlich - ge¬
wachsenen konstitutionellen Monarchie , wie wir
sie in Teutschland besitzen , wird uns neuerdings
ins Bewußtsein gerufen . Daß darum bei uns
alles vortrefflich « und nicht der Verbesserung be¬
dürftig wäre , soll damit nicht behauptet werden.
Wiederholt und an verschiedenen Stellen ist der
Ruf nack,: einer Neuorientierung  laut ge¬
worden und -aM da ! und dort als berechtigt an¬
erkannt worden . Tie -bayerische Staatsregierung
hat es sich stets angelegen sein lassen und be¬
frachtet es als eine ihrer wichtigsten Aufgaben,
Gesetzgebung und Verwaltung den berechtigten
Ansprüchen Mr Zeit anzupassen , wenn sie es
auch andererseits ablehnen muß , an die geschicht¬
lichen und bewährten ' Grundlagen des Stäats-
wesens • zu rühren " . " > '

KURSBERICHT
mit£«teilt V9a

Literarisches

NewYorkerBörse| t'V,Q1̂ | New Yorker Börse' *2. Okt.

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind . Akt.
Atch.Top.Santa F4c 64.— Amer. Can com. M|_
Baltimore & Ohio. 57 — Amer. Smelt .&Ref.c 88.—
Canada Pacific . . 14» ' /. Amer. Sug. Refin. c. - —
Chesapeake &Ob.c 58 ' . Anaconda Copper c. 63 7«
Chic.Milw.St.Paule 47.- Betlehem Steel c. . 83 —
Denver & Rio Gr. c 6. - Central Leather . . -a».-
Erie common . . 19 '«'« Consolidated Gas . 85.—
Erie 1st pref. . . 27.— General Electric c. 138 V,
Illinois Central c. too.— National Lead . . 46. -
LouisvilleNasbville 118.- United Stat. Steel c. 105 V.
Missouri Kansasc. 5.— 113.—
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.

72 *.
107 1, Eisen bahn -Bondst

Northern Pacific c. 96 V. 4»/o Atch. Top. S. F6
4l/,°'oB a,t>tn.&ObioPennsylvania com. SO»/.

Reading common 76.- 4Vj0/o  Cbes . & Obio
Southern Pacific 89.— 3*1/. Northern Pacific
Southern Railwayc. 27 ' /. 47. „
South. Railway pref. 62.— 4*/, S. Louis & S.Fr.
Union Pacific com. 123-/. 4' /. South. Pac. 1929
Wabash A. . . 43 «/« 470UnionPacific cv. —

flmtllciie Devlsenkarse Her Berliner Bür«
für telegraphUcho

Auszahlungen
vom 22 Okt. vom 23. Okt.
Geld Brief Geld Brief

New York 1 Doll- - ._
Holländ 100 fl. . 308 »/, 309 V,

■224 V,
309 */, 310 V,Dänemark 100 Kr. 224.— 225.— 225 -/,

252 ■/.Schweden 100 Kr. 250 »/, 251 V, 251 »/,
Norwegen 100 Kr. . 225 V, 225 -/. 226 V. 226 »/.

155 '/,Schweiz 100 Fr. 154 7, 154 ‘1, 154 '/.

Budapp i i00K ' 64.20 64.30 64.20 64.30
Bulgarien 100 Leva so 7« 31 V« 80 »/, 81 V,

Barcelona jlOOPes. 131 132 V, 131 V, 132 */,
Konstantinopel
I türk . £ 20.45 20.55 20.45 20.55

Ankauf von russ., final., serb ., Italien ., portugles.
rumän.und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und uugestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reicbsbank-Giro -Konto Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleleh nn unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. teuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächern
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Cetiponsbogen -Besorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — 4n- u. Verkauf aller susliad.
Baaknoten usd Geldsor en, sowie Ausführung aller übrigen in das

. Bankfach einschlagenden Geschäfte.
u . Verkauf v. Wertpapieren Im f reien Verkehr -

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

Waldrhnt
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

22. Ott. 23,-DIt.
Main

22. Ott.

_ Würzburg —

Lohr —
E» Aschaffenbiirg '-
_ Gr. Steinheim —

1.40
1.49

Frankfurt
Kostheim

2.34 — Neckar
— — Wimpfen —

28. Okt.

»1 .05
2 .32
1.14

-st » Ratgeber für reden Soldaten,,üer
in Militär - und Zivilverjvrgungsangelegenheiten ' richtig
Bescheid wissen will , um seine Rechte geltend za
machen und siu wahren , ist das soeben von Georg
Stein herausgegebene Buch -.Weiche VerjorAungs-
anjprüche haben Kriegsteilnehmer und ihre vinter-
bliebenen ?" . Preis 2-40 Mark . Greiner L Pleifser.
Stuttgart . . - -

Moderne Zahn-Praxis
Gertruds Benkendorff

Gewissenhafte Behandlung aller Zahnkraiikheiten
Wiesbaden

Goldgasse 18l <Ecke Langgasse).

Statt besonderer Aoiel |( e !

Gott dem Allmächtigen hat es gelallen, ln der Nacht
von Samstag auf Sonntag meinen unvergeßlichen, innigst-
geliebten Gatten, unseren herzensguten , treubesorgten
Vater, unseren lieben Bruder, Schwager und Onkel, den

Rektor

Matthias Thömmes
wohlvorbereitet durch ein echt christliches Leben und
den Empfang der hell. Sterbesakramente , im 63. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Seine Seele wird dem heil . Opfer der Priester und dem
Gebete der Gläubigen empfohlen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Theresia Thömmes
geh. Bouffier.

Wiesbaden,  den 22. Oktober 1917.
Herderstraße 31.

Die feierlichen Exequien finden statt am Freitag , den 26. Oktober, vormittags
9.15 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche,  die Beerdigung auf dem SUdfriedhofe
am gleichen Tage , nachmittags 3.30 Uhr, von der dortigen Leichenhalle aps.



Den Schwestern , Hilfsschwestern und Helferinnen Aller  Bekenntnisse , die
sich in diesem Weltkriege an der Front und in « r Heimat für Heer und
Marine in unermüdlicher Opferfreudigkeit Tag und Nacht bei der Kranken¬
pflege und auf verwandten Gebieten betätigt und dabei Schaden an ihrer
Gesundheit genommen haben.

Weshalb sammeln wir für sie?
Um die Tausende von ihnen, insbesondere auch solche , die einen Anspruch
auf staatliche Versorgung nicht besitzen , zu unterstützen.

Jeder gebe sein Scherf Bein!
*

Der Ortsausschufi für Wiesbaden:
Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe.

Dr . Glässing , Oberbürgermeister . Krebs , Generalleutnant z. D. Dr . von Meister , Regierungs -Präsident,
Kammerherr von Heimburg , stellvertr . Polizei -Direktor.

T «ite 4 , Nummer 248
Mittwoch . 24 . Oktober

Wgibem Artchls ml As-
oitllmg jttt Mehrling für kn

Winterbthrf.
Die Ausgabestelle in der Turnhalle Blrichstraße

wird Mittwoch , den 24 . Oktober abends
aufgehoben.

Von Donnerstag . 2S . Oktober ab werden
a) Kartoffel karten füt die Einkellerung auö-

gegeben im Lebensmittelamt für Einwohner
' (altes Museum) Zimmer 5.
b) Anträge auf Einkellerung entgegengenommen

beim städtischen Kartoffelamt, Friedrich.
Pratze 9, II .^St.

Wiesbaden,  23 . Oktober 1917.
! Der Magistrat.

S .OUTTM A N.
Oâ Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe « Wiesbaden , Langgass

BttilnAchLttteilW. Sehr wichtig

AllMckt SrtSkWkenklljse
Wiesbaden ..

Der vielen Unregelmäßigkeiten wegen wird wie¬
derholt darauf aufmerksam gemacht, daß die Ar-
beitgber verpflichtet sind, bei der Anmeldung zur
Kasse, die innerhalb 3 Tage nach Beginn der
Lohnbeschäftigung zu erfolgen hat , die Ar-
beitslöhne und Gehälter  ihrer Bedienste¬
ten genau  anzugeben . Auchmuß jedeAen-
derung in diesen Lohnberügen binnen
3 Tagen bei der Kasse gemeldet wer¬
den.  Tie jetzt gewährten Teuerungszu¬
lagen  zum Lohn, vb in bar oder sonstiger Art,
sind  in allen Fällen als Lohn zu betrach¬
ten  und erfordern eine Anzeige bei der Kasse.

Auch wird nochmals daran erinnert , daß
binnen ^ ei Tage nach Beendigung der Beschäf¬
tigung abgemeldet werden muß . Wird dies« Mel¬
dung versäumt , dann sind die Beiträge
bis zur Nachholung der BersänmniS
fortzuzahlen,  auch dann , wenn die recht-
zeitige Abmeldung infolge eines entschuldbaren
Irrtums unterblieb.

Arbeitgeber , >welche ihren Meldevorschriften
nicht Nachkommen, können mit Geldstrafe bis
zu 300 Mark  bestraft werden . Ter Bestrafte
hat in diesem Falle nicht allein die Beiträge
nachzuzahlen, sondern die Kasse kann dem
Betreffenden die Entrichtung bis
zum fünffachen Betrag der rückstän*
digen Beiträge auferlegen.

Mit Rücksicht auf die fortgesetzte Außeracht¬
lassung der Meldevorschriften , insbesondere der
Lohnänderungsanzeigen , Vonseiten der Arbeit¬
geber, sieht sich der Kassenvorstand veranlaßt , von
jetzt aS in jedem Falle von der ihm zustehenden
Befugnis Strauch «u machen.

Der Kassenvorstand.

1. Brennstoffkarten
Mit November soll das Svstem der festen

Kundschaft für die Drennstosfzuweisung eingeführt
werden . Die in Kraft befindliche Brennstoffkarte
wird behufs iBerwendung als Gegenkarte ein¬
gezogen und an deren Stelle eine andere Karte
als Kundenkarte ausgegeben . 'Die Haushaltungen
müssen bei dem Austausch dieser Karten angeben,
von welchem Kohlenhändler sie in Zukunft
Brennstoffe beziehen wollen . Beide Karten wer¬
den dann mit dem Namen des Kohlenhändlers
versehen. Der Magistrat behält sich die Zuwei¬
sung an eine andere als die gewählte Kohlen¬
handlung vor . Die den Haushaltungen ausge-
händigte Kundenkarte muß von diesen mit der
Nummer des HmrshaltsausweiseS , sowie mit dem
Namen und der Wohnung des Haushaltes versehen
werden . Zum Brennstoffverkauf zugelassen sind
sämtliche Kohlenhandlungen und Konsumvereine,
die Kohlenhandel bisher betrieben haben . Die
namentliche Liste ist im Markenausgaberaum an¬
geschlagen und im Kohlenamt ' ansgelegt.

2. Brennholzkarten
An jede Haushaltung soll eine Brennholzkarte

nach dem System 'der festen Kundschaft in zwei
Stück Msgegeben werden, die sich durch ein Farb¬
band unterscheiden. Tie Karten sind mit der
Nummer des tzaushaltsansweiseS , dem Namen und
der Wohnung der Haushaltung zu versehen. Die
Karte ohne Farbband ist für den Verbraucher
selbst bestimmt, während die Karte mit Farbband
als Gegenkarte dienen soll. Ueber die «Verwendung
dieser Karten bleibt weitere Bekanntmachung vor¬
behaltest. f < i

3. Ausgabe der Karten
Die AnSstabe der Kohlen- und Holzarten

erfolgt in der Zeit vom 23. Oktober bis 3 .Novem¬
ber rm ehemaligen .Museum , 2. Stock, Zimmer
43/45, während der Dienststnahen von 81/* bis
121/2  und von 3 bis 8 Mr lunirzwar an HaushaL-
tungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A Dienstag , den 23. Oktober
8 ' Mittwoch, ,, 24. h

C—E Donnerstag , „ 25. „
F - - G Freitag , „26.  „
H —J Samstag , „ 27. „

K Montag, „ 29. „
L—•IVf Dienstag , ,, 30. „
N—R Mittwoch, „31.

8 Donnerstag,
T —Z Freitag,
A —Z Samstag,

für
Bon heute an wird in dem Hofe des Kath sl.

Lesevereins Wiesbaden eine große Partie
braunes , solides sächsisches

Morgen Donnerstag , den 25. Oktober , oben
im Festsaal der „ Wartburg " . Schmal

Vortrag
Seiner 61M11; Ui  Herr«Seiend in

von Lieber!
unes, souoes sächsisches (% / V

Gesundheits-KochgeschirrJ$)tf MlM Ml
verkauft. Im Gebund kosten STöpse verschie¬
dener Größe und 1 Kasserolle , also zusammen
8 Stück , S.— Mll.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
K. Arnold.

Institut Worb»
Einz. n. beir. Borb.-Anst. i.
WieSb. Borb. a. all. Big.- u.
Schulprüf. u. Notrx. Arbeit»,
stund, b. Prim . Frrirnk. Lehr-
anst. f. all. Spr ., a. f. Aust.
Ucberg-Anst. s. Begabt, a. h.
Schul. Fortbildg s. Schül. u.
Erwachs. Auf», v. g»Lebens-
jabr an. Pr .-Untcrr.i.a.Fäch.
a. s. Mädch F . »riegrt. u. i.
Kind, viel Ermäß., ebenso für
im Hilfsdienst Tätige. Im
Inst . werd. Arb. zu Gunsten
des Hilfsdienstes bill. ausj.es.
Dir .: Worbs , Inhaber d.
Obrrl.-Zeugn. Wlesbad . ,
Adelhetdsträtze 46. Eingang

Oraniensttatze20.

Lrs.haussrSuI.
sucht Stellung in Ho-el0.
Pension zur Beaufsicht des
weibl. Personals. Off. erb.an
Anna Schul,. Warnemünde
(Ostsee): Hotel Gtrahlendors

Einhüterin
gesucht (zuverläsiige alletir-
stehrnde Frau oder Mädchen)
i» der GeshäftSstelle des
Aalhol . Frauenbundes
Hellmundstraße 2 pari.
Näh. bei Frl . Feldman « ,
Wiesb., Kais.-Fr .-Ring t UI.
nachm, von 2—3 Uhr oder
abends nach 7 Uhr.

Le-eMi- tl Lleiiaidchei
welches kochen kann, bei hoh.
Lohn und gut. Essen sofort
gesucht . Knapp , Wies¬baden »Gerichtsstr. 1. p.

Bin nachm, zum Flickenfrei. Frau Schelendaner,
Wiesbaden, wrttßr . l » I !l.l.

ei» Lkdklsztilhti
unter 22V0.

«gldstückfaßz. verk.  Jos.
4/ Waltenstein I., Eibingen.

Pelze!
Reparaturen, Umarbeitungen
und Neuanfertigungen werden
schnell, sauber u. preis¬
wert ausgeführt.

Jenny Blatter,
ar  Rleichstratze 11. -

SKuterHinmee(Hin!)
emphielt sich

Joseph Rees , WieSb.,
Dotzheimerstraße  28,

Tel 5965.
Geht auch nach auswärts.

Borzulegen sind: der HanshaltsauSweiS , die
MarkenauSgabrkarte, dir Brennstoffkarte.

MieSbäden.  st9 . Oktober 1917.
Der Magistrat.

Refidenz-Thealer
Wiesbaden, Mittwoch, 24. Oft , abends 7 Uhr:

Zweiter Kanimerspiclabend: I « Bahnwiirterhans.
Schauspiel in vier Akten von A. Stein-Lftrdesmann.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch. - - Ende 9,30 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch wird hierdurch cingeladen.
Frauen sind willkommen.

(klntrilt freik  Für eine beschränkte Anzahl
halten» Plätze sind Karten im Reisebüro von
L Schottenfels,  Kaiser -Fricdrich-Platz 3 und
Abendkasse zu haben.

Alldeutscher verband
Ortsgruppe Merbaden-viel
JeMesMmtt

Ortsgruppe Wiesbaden.
Wir erinnern unsere Mitglieder cm

wichtigen Vortrag Sr . Exz. des Gene
der Infanterie von Lieberl , Don ne
tag,  den 25. Oktober, abends8.15 " '
der Wartburg!

Der Vorstand.
I . A. : Dr . Dornblüth.

Kmenbunl Dech
gweigverein Wiesbaden

Im Abendheim Hellmundstraße 2 p . foS|
genügender Beteiligung ein

mentgeMicher Schuh!
für berufstätige Frauen und Mädchen stattfinden. |

Anmeldungen schriftlich Hellmundstratze2 p. Brief'
bis zum 1. November erbeten.

Für geheizte NSume ist gesorgt.

derm

WilltW'M ISr Dieaslt
Dotzhelmer Straße3

Küche,Haushaltungsführung,
Hausarbeit, Servieren, Flicken.

Sfiugliags-u.Klelnkinderbehandlung
Alle 3 Kurse 6 Mk, Einzelne Kurs

Beginn Anfang November.
Anmeldung von Bttrgertöcbtern, Ladnerin

Dienstmädcbea, weiblichen Angestellten balM
Dotzheimer Strasse 3.

Wiesbadenei *Hausfrauenbtti
Das Kuratorium derHauehalti

schule für Dienstboten

Kurhaus zu Wiesbaden
l Wiesbaden , Mittwoch, 24. Oft , nachm. 1
Abonnements - Konzert  des Städtische
vrchesters. Leitung : Herr Hermann
Kurkapellmeister. 1. Kaiser Friedrich -Marsch (L.
smsanch. 2. Ouvertüre zur Oper „Tre Köm«
einm Tag " <ß - WarnO. L Am Meer . L
Schubert ). 4. Ätordseebilder, Walzer (̂ zvh.
5 . Soldatenlied (N. Moniustzillo). 6 Ouv
„Turandot " (B . Lachner). 7. Andante (H Bren
ri. Fantasie aus der Oper „Tannhauser " (R . SJ
pte Abends 8 Uhr im Abonnement rm großen
Mammer - Konzert.  Leitung : Herr Karl
Acht, Städtischer Musikdirektor . Sollst : Herr
'Weisbach (Klavier ). Bortragsfolge : 1. Quverr
„Jdomenes " (W. A . Mozart ). 2. Andante
Scherzo auS der 1. Symphonie (L. van Bectt
3 . BariatiEen in G-Ntoll für Klavier (L. van
Hoven)'. Herr Weisbach. 4. (Ouvertüre zu
mernächtstraum " (F . Mendelssohn -Barth oldy),
dante cantabile (P . TschaikowSkY). 6. a) Zw«
für Klavier M vier Händen (Frz . Schubert ), b)
für Klavier zu vier Händen (Jvh . Brahms)

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden . Mittwoch . 24 . Oft, , abends 7

(Ab A>: Sab ein Knal »' ern Roslcin steh «> «
spiel ans Goethe 's Jugendzeit in drei Alten vo« .
Helm Jacoby . Musik (mit Benutzung^vou Bolksm-
dvu Heinrich Spangercherg . In Szene gestM
Herrn Oberregisseur Mebus Muslkallsche LeMMsll
Kapellmeister Rother . Spielleitung : B . Herr
Eutwurt rmd Leitung der vorkommenden xawi
Märsche : Frau Ballcttmeisteriu Kochauowsla.
nach 9 .45 Nhr._ .

Thalia-Theater
Mittwoch , 24 . Oktober bis cinschl. Freitag,

tobet , nachmittags 4, 6 und 8 Uhr. ,
Nur dreitägiges Gastspiel der devli

Jagdsilm - Gesell schalt . Berlin.
Banne des schwarz en Erdteils!  .
Teil des Filmtagebuchs des Asrikalorschers R »'
Schumann . .

„Aus der asrikanischeu Wildnis .
Bollstäudig neues Programm  mit pa

bisher nie gesehenen Raubtierragde  n.
tetnbor , fesselnder Borlrag , Schilderungen >'« ,
lebnisse des Erpeditionsteilnehmers Üarihcn»
c o l a i.
Schüler und - Fugen bliche  haben

tags Zutritt (35 Pfg .. 65 Pfg . und 90 Pfg . .̂ m
Trotz der hohen Spesen keine *

erhZhung.
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